
 
 

 
 

 

 
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

BÜRGERGREMIUM 
BERGSTRASSE – HIRTENSTRASSE – HOMBURGERSTRASSE 

 
Bürgerinitiativen haben in Wellesweiler eine alte Tradition, die auf das Recht der Bevölkerung auf einen 
Widerstand gegen Veränderungen zu Lasten der Lebensqualität und zur Wahrung ihres Besitzstandes zurück- 
geht. So gab es im Laufe der Zeit Initiativen gegen den Abriss des Junkerhauses, die Verfüllung des 
Baggerweihers, Ablagerung von Giftschlämmen in der Lehmgrube der Ziegelei Müller, gegen den Abriss der 
Stengelkirche, zwei Initiativen gegen den geplanten Rombachdurchstich und zuletzt gegen Pläne der 
Stadtverwaltung ein Portal in die Westseite der Stengelkirche einzubauen. Erfolg brachte eine Initiative, die zur 
Verkehrsberuhigung der Eisenbahnstraße gegründet wurde;  erfolglos dagegen war die Initiative die ehemalige 
Wirtschaft Leibenguth einer zeitgemäßen Nutzung zuzuführen und das Ortsbild zu erhalten.  
 
Diese Initiativen haben teilweise dazu geführt, das Bild der Ortsmitte von Wellesweiler zu erhalten (bereits 
1975), obwohl dort durch eine rigorose Verkehrsplanung eine Schneise geschlagen wurde, der fast 50 Häuser 
zum Opfer gefallen sind. Es ist wie ein kleines Wunder, dass sich trotz dieses Kahlschlages noch eine Struktur 
von Dienstleistern und Geschäften erhalten hat, die von der Bevölkerung gerne noch in Anspruch genommen 
wird. Zum Image dieser Ortsmitte, um die uns heute bereits andere Orte beneiden, tragen auch die kirchlichen 
und kulturellen Veranstaltungen in der Stengelkirche bei. 
 
Belastet wird der Rest einer dörflichen Struktur durch einen stets zunehmenden Verkehr. Bereits seit über 20 
Jahren fordert die Bevölkerung eine Reduzierung  des Verkehrs in der Ortsmitte und Maßnahmen, den Verkehr 
in großen Teilen über die Straßen zu führen, die bei der Ansiedlung von Industrien angelegt worden sind. Diese 
Umverteilung des Verkehrs ist aber nie ernsthaft verfolgt worden. Im Gegenteil. Auch heute noch lehnt man 
aktuell die Durchsetzung eines LKW – Verbotes und Kontrollen zur Verkehrsüberwachung ab. Stattdessen 
schiebt man den fordernden Bürgern den Schwarzen Peter zu. Es wird unverhohlen versucht Gefährdung von 
Arbeitsplätzen und Industriemitarbeiter – Feindlichkeit zu suggerieren. Dies ist allerdings der falsche Weg 
berechtigte Anliegen von  Bürgern zu behandeln.                                                                 Fortsetzung  Rückseite 
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Gegen den erklärten Willen der Bevölkerung wurde z.B. die Planung des sog. “Rombachdurchstiches“ noch nach 
Jahren weiterverfolgt und ist bis heute noch gültig. Erst eine zweite Bürgerinitiative stoppte das Bauvorhaben. 
Vorgetragene Vorschläge zur Behebung der Verkehrsmisere prallten stets von der Verwaltung ab. 
Kreisellösungen am Hirschberg wurden von der SPD 1996 in einem Maßnahmenkatalog gefordert.  
Leider wurde davon nichts umgesetzt.  
 
Stattdessen erregt die neueste Planung, durch zwei Minikreisel (es stehen nur 19 m Durchmesser zu Verfügung) 
in der Ortsmitte den Verkehr zu beschleunigen, heftigen Widerspruch. Dieser Plan wird selbst von Experten als 
der Beste von drei schlechten Möglichkeiten bezeichnet, den Verkehrsdruck von Wellesweiler zu nehmen. 
Gleichzeitig wird aber betont, dass er nicht zu einer Reduzierung des Verkehrsaufkommens führen wird. Deshalb 
lehnen zwei Initiativen zeitgleich den Bau dieser Kreisel ab. 
 
So fordert das „Bürgergremium Bergstraße – Hirtenstraße – Homburgerstraße“ durch sofortige Maßnahmen den 
Verkehr durch Wellesweiler unattraktiv zu gestalten und somit Teile des Verkehrs auf die bestehende 
Industriering-Straße umzuleiten. Zwei vom Landesbetrieb für Straßenbau  in der Bürgerversammlung vorgestellte 
Ampelversionen (mit Freisperranlagen) könnten Abhilfe bringen. Die Diskussion wird daher weitergehen. 
 
Wieder hat es sich bei der Vorstellung des Verkehrsgutachtens am 10.09.2014 und der Bürgerversammlung am 
04.12.2014 gezeigt, dass der Ortsteil Wellesweiler keine Lobby hat. Der Bürger ist daher gefordert, sich für den 
Weg des Bürgerprotestes zu entscheiden, sich den aktuellen Initiativen anzuschließen und für seine eigenen 
Interessen zu engagieren.  
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